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VORWORT

Vorwort

Internationale Wettbewerbsfahigkeit und Innovati-
onskraft sind mafgebliche Voraussetzungen fiir den
wirtschaftlichen und sozialen Wohlstand unseres Lan-
des. Schliissel daftir ist ein erfolgreiches und zukunfts-
weisendes Wissenschaftssystem mit kreativen und
exzellenten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-
lern. Den Hochschulen kommt dabei eine besondere
Bedeutung zu. Hochschulen stehen an der Spitze des
internationalen Austauschs, sie initiieren und schaffen
wissenschaftlichen und technologischen Fortschritt.
Mit ihrer akademischen Ausbildung tragen sie wesent-
lich dazu bei, den kiinftigen Bedarf an hochqualifizier-
ten Fachkriften zu sichern.

Dass Deutschland ein Ort fir Spitzenforschung und
Innovation bleibt, ist auch ein wichtiges Ziel des Bun-
desministeriums fiir Bildung und Forschung (BMBF).
Mit dem Nachwuchswettbewerb , Interdisziplinarer
Kompetenzaufbau“ unterstiitzt das BMBF besonders
talentierte Postdoktorandinnen und Postdoktoranden
dabei, eine eigene universitire Nachwuchsgruppe auf

dem Gebiet der Mensch-Technik-Interaktion aufzu-
bauen. Von entscheidender Bedeutung ist dabei, dass
die Forscherteams interdisziplinir aufgestellt sind und
sich Konzepten fiir eine alternde Gesellschaft widmen,
die neben technologischen Innovationen auch ethische,
rechtliche und sozio-6konomische Fragestellungen
berticksichtigen. Zudem soll die internationale Sicht-
barkeit und die Vernetzung mit Industriepartnern -
besonders durch die projektbegleitende Unterstiitzung
seitens eines Wissenschaftlichen Beirats - gefordert
werden. Ich bin davon tiberzeugt: Die Nachwuchs-
gruppen werden sich als international sichtbare
Leuchttiirme des Zukunftsfeldes ,Mensch-Technik-
Interaktion“ etablieren.

Die Broschiire stellt anschaulich die vielféltigen For-
schungsgebiete der Preistrigerinnen und Preistriager
des ,Interdisziplindren Kompetenzaufbaus® vor. Den
Leserinnen und Lesern wiinsche ich spannende Ein-
blicke in eine Vielzahl von interessanten und zukunfts-
weisenden Themen.

%Xvoﬁw LSLOMQ q

Prof. Dr. Johanna Wanka
Bundesministerin fiir Bildung und Forschung
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WETTBEWERB INTERDISZIPLINARER KOMPETENZAUFBAU

Mensch-Technik-Interaktion in neuer Qualitat

Zahlreiche technische Geréte erleichtern und unter-
stiitzen uns im Alltag, bei der Arbeit und in der Frei-
zeit, zum Beispiel die Einparkhilfe im Auto oder das
Fitnessarmband, das Kérperfunktionen misst. In den
vergangenen Jahrzehnten haben Fortschritte in den
Hochtechnologien unser Leben dramatisch verandert.
Mittlerweile hat der Umgang mit technischen Syste-
men eine neue Qualitit angenommen: Wihrend wir
friher technische Instrumente meistens nur passiv
nutzen konnten, wird der Umgang mit Technik immer
interaktiver.

Zudem werden wir mit gesellschaftlichen Herausforde-
rungen konfrontiert: In Zeiten des Klimawandels sind
neue Konzepte fiir eine nachhaltige und ressourcen-
schonende Lebensweise gefragt. Fiir diese dringenden
gesellschaftlichen Fragen und Probleme kénnen mit
Hilfe von technologischem Know-how nachhaltige
Losungen gefunden werden. Die Bundesregierung
verfolgt mit der neuen Hightech-Strategie dementspre-
chend einen forderpolitischen Ansatz, der die nationale
Innovations- und Forschungsforderung konsequent an
gesellschaftlichen Bedarfen ausrichtet.

Im Kontext des demografischen Wandels forciert das
Bundesministerium fiir Bildung und Forschung des-
halb die Férderung auf dem Gebiet der ,Mensch-Tech-
nik-Interaktion im demografischen Wandel“ Der
Forderschwerpunkt ist eingebettet in die nationale
Forschungsagenda zum demografischen Wandel und
die Demografiestrategie der Bundesregierung.

In Deutschland leben nicht nur immer mehr &ltere
Menschen, sondern insgesamt sinkt auch die Be-
volkerungszahl. Der Bedarf an hoch qualifiziertem
wissenschaftlichen Nachwuchs und gut ausgebilde-
ten Fachkriften ist grofi. Sie werden benotigt, damit
Deutschland auch kiinftig seine Position als exzellenter
Innovationsstandort behaupten kann.

An diesem Punkt setzt der Wettbewerb ,Interdiszipli-
nirer Kompetenzaufbau“ an. Darin forschen acht inter-
disziplindre Teams junger Forscherinnen und Forscher
an herausragenden Losungen zur Mensch-Technik-
Interaktion im demografischen Wandel.

Das Leitbild der Forschung ist dabei klar: Die immer
starker an den Menschen heranriickende Technik muss
dem Menschen dienen und nicht umgekehrt. Deshalb
werden in den Vorhaben der Nachwuchsgruppen ethi-
sche, rechtliche und soziale Implikationen technologi-
scher Entwicklungen (ELSI) konsequent berticksichtigt.
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WETTBEWERB INTERDISZIPLINARER KOMPETENZAUFBAU

Neue soziotechnische Systeme in der Textilbranche

(SozioTex)

Die Nachwuchsgruppe SozioTex forscht interdisziplinar aus
ingenieur- und gesellschaftswissenschaftlicher Perspektive
zum Zusammenspiel von sozialen und technischen Innova-
tionen, das im Zuge der Einfithrung neuer Produktionsver-
fahren in der Textilbranche entsteht. Die Besonderheit des
Forschungsansatzes der Nachwuchsgruppe SozioTex ist,
neue Produktionsverfahren nicht als rein technologisches,
sondern ganzheitlich als soziotechnisches System aus
Sicht der Ingenieurwissenschaft, Bildungswissenschaften,

Nachwuchsgruppenleiter

LAls Ingenieur treibt mich an, dass ich aus technischen
Ideen Wirklichkeit entstehen lasse. Dabei fasziniert
mich das Zusammenspiel von Wissenschaft, Lehre und
Unternehmertum.

Kontakt

Dr.-Ing. Yves-Simon Gloy

Institut fir Textiltechnik der RWTH Aachen University
Otto-Blumenthal-Str. 1, 52074 Aachen

Tel.: +49 241 8023470

yves.gloy@ita.rwth-aachen.de

www.soziotex.de

Organisations- und Techniksoziologie, Informatik und
Mechatronik zu betrachten.

Vergleichende Analysen zeigen, dass besonders in der
Textilbranche die Zahl der Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmer tiber 60 Jahre angestiegen ist. Gleichzeitig
orientiert sich die Branche zunehmend an neuen ver-
netzten, intelligenten Produktionstechniken. Infolge-
dessen werden Arbeitsinhalte komplexer, Prozesse und
Arbeitsstrukturen verdndern sich und erfordern nicht
nur von den Werktitigen der Textilbranche, sondern
der gesamten Produktionswirtschaft erweiterte und
veranderte Kompetenzen sowie reflexive Handlungs-
fahigkeit zum Umgang mit sich stetig verdndernden
Arbeitsinhalten.

Systeme fiir Werktatige jeder Altersgruppe

Jiingere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die mit den
neuen Medien aufgewachsen sind (,Digital Natives*)
haben beim Bedienen moderner Technologien einen
Vorteil gegentiber der élteren Belegschaft, benttigen
im Umgang mit ihnen jedoch ebenfalls adidquate
Unterstiitzung. Vor diesem Hintergrund hat sich die
Nachwuchsgruppe SozioTex das Ziel gesetzt, soziotech-
nische Systeme fiir Werktatige jeder Altersgruppe am
Anwendungsbeispiel der Textilbranche zu analysieren
und zu gestalten. Die Nachwuchsgruppe versteht dabei
die Einfiihrung neuer Produktionsverfahren nicht als
rein technologische Herausforderung, sondern verfolgt
eine ganzheitliche Betrachtung. Dies bedeutet, dass
Personal- und Organisationsfragen, darunter auch
neue Organisations- und Ausbildungsformen, als so-
genannte weiche Faktoren berticksichtigt werden.

Ein zentraler Forschungsgegenstand der Nachwuchs-
gruppe ist zudem die Vernetzung von neuen Produk-
tionssystemen und Arbeitsplitzen der Belegschaft, aus
der sich Potenziale zur Lernférderlichkeit bezogen auf
bestimmte Aspekte der Automatisierung ergeben.

Automatisierung

Eine Automatisierung neuer Produktionsverfahren
erleichtert das Erlernen neuer Technologien in der
Anwendung direkt an der Maschine. Dabei wird ein
arbeitsintegriertes Lernen der - aufgrund des demo-
grafischen Wandels - meist heterogenen Arbeitsgrup-
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pen in der Textilbranche unterstiitzt. Es gilt Systeme
zu konzipieren, die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
beim Entwickeln ihrer Kompetenzen im Hinblick auf
die neuen Produktionsverfahren férdern.

»Industrie 4.0“-Lésungen

In Kooperation mit Industrie- und Forschungspartnern
wird zudem gepriift, ob bestehende ,Industrie 4.0“-
Losungen - also Losungen informatisierter Industrie -
auf die Textilbranche tibertragen und angepasst werden
konnen. Ermittelt wird auch, welche Auswirkungen die
Jndustrie 4.0“-Entwicklungen auf die Belegschaft ha-
ben. Denn die Einfiihrung des ,Industrie 4.0“-Ansatzes
in der Textilbranche kann aus Sicht der Nachwuchs-

gruppe SozioTex nur dann gelingen, wenn Kompeten-
zen und Bedarfe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
von vornherein bei der Umgestaltung berticksichtigt
werden: Sie sind diejenigen, die die Systeme tiglich
nutzen und hierfiir notwendige Qualifikationen erwer-
ben miissen.

Schliefdlich analysiert die Nachwuchsgruppe SozioTex,
wie anschlussfihig die Unternehmen der Textil-
industrie an aktuelle Trends in der Produktions- und
Fertigungstechnik sind. Anschlussfahig ist ein Unter-
nehmen oder eine Organisation beispielsweise, wenn
gezielt soziale Innovationen wie der Aufbau von beruf-
lichen Kompetenzen geférdert werden.

Letztlich flieflen die Forschungsergebnisse in ein
evaluiertes Konzept fiir die Optimierung soziotechni-
scher Systeme in der Textilbranche mit Ubertragungs-
perspektive auf andere Branchen ein. Dabei werden
ethische, rechtliche und soziale Implikationen der
aktuellen technologischen Entwicklungen in der Pro-
duktionswirtschaft berticksichtigt.

Forschungspaten

sInterdisziplindre Forschung erfordert Kooperation und
Interaktion aller Beteiligten trotz verschiedener Pers-
pektiven und Arbeitsweisen. Dies weckt meine Neugier
und es freut mich, als Patin die Arbeitsgruppen beglei-
ten und unterstiitzen zu diirfen. Besonders spannend
finde ich, wie in diesem Projekt die ingenieurwissen-
schaftliche Perspektive auf Mensch-Maschine-Schnitt-
stellen mit Personal-, Organisations- und Ausbildungs-
fragen zusammen gedacht wird.”

Sibylle Olbert-Bock

,In dem Projekt sollen zukunftsfdhige Produktions-
systeme entwickelt werden, bei denen die Interaktion
von Mensch und Maschine im Vordergrund steht. Das
geht heute nur noch durch interdisziplindre Forschung.
Diesen Prozess méchte ich gerne unterstiitzen.

Alexander Eickelpasch
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Technische Unterstiitzungssysteme, die Menschen
wirklich wollen (smart ASSIST)

Die Nachwuchsgruppe smart ASSIST setzt sich zum Ziel,
modulare Systeme zu entwickeln, die zum einen kdrperlich
arbeitende Menschen praventiv dabei unterstiitzen, mog-
lichst lange gesund und arbeitsfahig zu sein. Zum anderen
sollen die Systeme auch ilteren Menschen dabei helfen,
wieder in den Beruf einzusteigen und im Alltag méglichst
selbstandig zu agieren. Die Besonderheit des Forschungs-
vorhabens ist, dass es einen Human-Hybrid-Robot-An-

Nachwuchsgruppenleiter

»Angesichts der alternden Bevélkerung und der stei-
genden Anforderungen in der Arbeitswelt sind neue
Technologien erforderlich, die die Menschen in Alltag
und Beruf angepasst unterstiitzen, ohne sie durch
Maschinen zu ersetzen

Kontakt

Dr.-Ing. Robert Weidner
Helmut-Schmidt-Universitat/Universitat der Bundes-
wehr Hamburg, Laboratorium Fertigungstechnik
Holstenhofweg 85, 22043 Hamburg

Tel.: +49 40 65413342

robert.weidner@hsu-hh.de

www.smartASSIST.info

satz in einem stringent partizipativen, interdisziplindren
Entwicklungsprozess verwendet. In den Prozess flieRen
Kompetenzen aus den Bereichen Produktionstechnik,
Soziologie, Bewegungswissenschaft, Medizin, Pflegewis-
senschaft, Techniksoziologie, Produktdesign und Rechts-
wissenschaft ein.

Der demografische Wandel fithrt in Deutschland

dazu, dass im Jahr 2020 40 Prozent der Erwerbstétigen
zwischen 50 und 65 Jahre alt sein werden. Mehr als

30 Prozent der Bevolkerung werden der Altersgruppe
von 60 Jahren und élter angehoren. Diese Entwicklung
stellt sowohl die Belegschaft als auch die Unternehmen
vor grofie Herausforderungen. Zudem sind die Men-
schen mit einem ldngeren Erwerbsleben, gestiegenen
Anforderungen an ihre Arbeitsleistung und einer
zunehmenden Arbeitsverdichtung konfrontiert.

Schon heute existieren unterschiedliche Ansatze und
Systeme, die den Menschen bestimmte Aufgaben
abnehmen oder sie bei ihren Tatigkeiten unterstiitzen.
In der industriellen Produktion z&hlen hierzu unter
anderem Automatisierungslosungen, Hebehilfen und
der Ansatz der Mensch-Roboter-Kooperation. Im Alltag
werden z. B. der Treppenlift, der Staubsaugroboter

und der Spurhalteassistent im Fahrzeug als technische
Unterstiitzungssysteme eingesetzt. Um die Krifte zu
steigern und die Mobilitét zu verbessern, wurden auch
sogenannte Exoskelette entwickelt. Sie werden vor al-
lem im Militér, in der Landwirtschaft und Bewegungs-
therapie verwendet, stofien aber in der Bevolkerung auf
wenig Akzeptanz, da sie als dem Menschen gegeniiber
zu dominant wahrgenommen werden.

Human-Hybrid-Robot-Ansatz

Vor diesem Hintergrund hat sich die Nachwuchsgrup-
pe smart ASSIST das Ziel gesetzt, einfach und intuitiv
bedienbare, passive und aktive Unterstiitzungssysteme
fir manuelle Tatigkeiten auf Basis des Human-Hybrid-
Robot (HHR)-Ansatzes zu entwickeln. Die Systeme
sollen sich individuell an Personen und Aufgaben
anpassen lassen.

Die zu entwickelnden Systeme zeichnen sich durch
eine modulare Systemarchitektur aus, die ermdglicht,
die Systeme personen- und aufgabenangepasst zu


mailto:robert.weidner@hsu-hh.de
http://www.smartASSIST.info

PROFILE DER NACHWUCHSGRUPPEN

konfigurieren. Um die individuellen, komplementiren
Vorteile der Menschen und der technischen Syste-

me nutzen zu konnen, werden biomechanische und
technische Elemente seriell und/oder parallel intelli-
gent gekoppelt: technische Systeme, Werkzeuge und
Funktionalitdten mit den biologisch-physiologischen
Voraussetzungen des Menschen. Auf diese Weise sollen
die sensomotorische Koordination, kognitiven Funk-
tionen und Sensomotorik der Menschen und die ma-
schinenspezifischen Eigenschaften gleichzeitig genutzt
werden. Durch Nutzen der menschlichen Fertigkeiten
und Fihigkeiten sowie der technischen Eigenschaften
wie quantitative Charakterisierung, Unterstiitzung der
Kraft oder Ausfithrung sich wiederholender Tatigkeiten
konnen hier gute Ergebnisse erzielt werden. Die Hoheit
iiber das Unterstiitzungssystem verbleibt bei den
Menschen, die die Sollwerte der technischen Elemente
vorgeben.

Modulare Systeme

Die Unterstiitzungssysteme der Nachwuchsgruppe
smart ASSIST folgen dem Baukastenprinzip: Hard- und
Software-Module werden angepasst an Aufgaben und
Personen und zu Systemen konfiguriert. Der Umfang
der Kopplung biomechanischer und technischer
Elemente kann sich auf einzelne Korperteile beziehen
oder den gesamten Korper umfassen.

Das ibergeordnete Forschungsziel der Nachwuchs-
gruppe smart ASSIST ist es, mit Hilfe der modularen
Unterstiitzungssysteme arbeits- und altersbedingte
Funktionseinbufien zu kompensieren und eine nach-
haltige Teilhabe am Berufs- und Alltagsleben zu ermog-
lichen. Bei der Entwicklung sollen zwei wesentliche
Anwendungsszenarien berticksichtigt werden: Einer-
seits geht es darum, Facharbeiterinnen und Facharbei-
ter in der manuellen Produktion und Pflegekréfte bei
manuellen Anwendungen praventiv zu unterstiitzen.
Andererseits sollen édltere Menschen operativ unter-
stlitzt und wiedereingegliedert werden. Physische und
psychische Erkrankungen sollen so vermieden werden.

Partizipativer Ansatz

Die Erfahrung zeigt, dass Anwenderinnen und Anwen-
der technische Systeme nur nutzen, wenn sie diese
auch akzeptieren und diese tatsdchlich dazu beitra-
gen, dass sich die Lebensumstinde verbessern. Altere
Menschen werden deshalb von der Nachwuchsgruppe

smart ASSIST gezielt beim Entwickeln dieser Systeme
mit eingebunden. Zu Beginn wird der Bedarf an Un-
terstlitzung ermittelt, wobei die individuellen Fahig-
keiten, Fertigkeiten, Voraussetzungen und Bediirfnisse
der Anwenderinnen und Anwender fortlaufend in das
zu entwickelnde System einflief}en. Im Rahmen des
interdisziplindren Ansatzes werden zunichst moglichst
universell einsetzbare Funktionalititen definiert. Auf
Basis der Funktionalitaten, die die Menschen bei der
Ausfiihrung von Aufgaben unterstiitzen, werden in-
tegrierte und interaktive Hard- und Software-Module
abgeleitet und ausgestaltet. Die Entwicklungen sollen
in den Forschungsarbeiten der Nachwuchsgruppe
umgesetzt werden, um sie anschlieffend prototypisch
in Beruf und Alltag testen zu kdnnen.

Forschungspaten

»Zukunftsfdhige Formen von Mensch-Technik-Koope-
ration kénnen nur gemeinsam von Technik-, Sozial-
und Geisteswissenschaften angemessen erforscht
werden. Hier sind Projekte wie smart ASSIST wichtige
Wegbereiter.”

Philine Warnke

»Die Perspektiven der praktischen Anwendung faszi-
nieren mich in diesem Forschungsansatz. Aus dem
hohen Potenzial technischer Realisierungselemente gilt
es diejenigen zu identifizieren, die hohes Innovations-
potenzial auch im Sinne einer schnellen Verbreitung im
internationalen Markt ermdéglichen. In der Vielfalt der
Ansdtze gilt es diejenigen herauszufinden, die als ,kleine
Lésungen‘ eine grofie Unterstiitzungswirkung erzielen.
Hierbei méchte ich mithelfen. (vgl. dazu:

K. Henning, Die Kunst der kleinen Lésung, 2014)

Klaus Henning
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Sozioinformatik und personalisierte, mobile
Gesundheitssysteme (wearHEALTH)

Ziel des Projekts wearHEALTH ist es, neue, leistungsfihige,
motivierende und gleichzeitig vertrauenswiirdige Techno-
logien und Systeme fiir die Bewegungsanalyse und die For-
derung physischen Wohlbefindens im Kontext der mobilen
Gesundheit (mHealth) zu erforschen und zu entwickeln.
wearHEALTH tragt somit dazu bei, Bewegungen detailliert,
biomechanisch und anatomisch fundiert zu erfassen, zu
analysieren und Nutzerinnen und Nutzern ein optimiertes,
personalisiertes Feedback zu geben. Die Ergebnisse kdnnen

Nachwuchsgruppenleiterin

»Es fasziniert mich, eine so vielschichtige und gesell-
schaftlich bedeutende Thematik wie die Gesundheit
aus unterschiedlichen Fachrichtungen mit einer
gemeinsamen Vision umfassend zu bearbeiten.”

Kontakt

Dr.-Ing. Dipl.-Inform. Gabriele Bleser
Technische Universitat Kaiserslautern
Gottlieb-Daimler-StralRe, 67663 Kaiserslautern
Tel.: +49 631 205 75-3560

bleser@cs.uni-kl.de

www.wearhealth.de

in vielfaltige Gesundheitsanwendungen, z. B. in den Berei-
chen der Pravention und der Rehabilitation, einflieRen.

In wearHEALTH arbeiten erstmals Wissenschaftlerinnen
und Wissenschaftler aus den Disziplinen Informatik,
Mathematik, Psychologie, Soziologie, Sozioinformatik

und Biomechanik interdisziplinadr daran, leistungsfahigere,
personalisierbare und sozial eingebettete mobile Gesund-
heitssysteme zu entwickeln.

Die eigenen Vitaldaten und Aktivititen zu beobachten -
beispielsweise mit intelligenten Uhren - gehort fiir
viele Menschen bereits zum Alltag. Neue Medien, Smart-
phones und Wearables (tragbare Systeme) begiinstigen
diesen Trend. Das Erfassen und Auswerten von Daten
hat bisher meistens das Ziel, die eigene Fitness oder
sportliche Leistung zu verbessern. Das Potenzial mo-
biler Gesundheitssysteme ist deshalb allerdings noch
lange nicht ausgeschopft - weder in technischer und
individueller noch in gesellschaftlicher Hinsicht.

Vor allem anspruchsvolle medizinische Szenarien wie
in der funktionalen Rehabilitation setzen eine detail-
liertere und prazisere Bewegungsanalyse voraus. Derar-
tige Systeme sind zurzeit noch nicht verfiigbar. Ebenso
missen die Ergebnisse dieser Analysen und ihre
Auswirkungen effektiv an Nutzerinnen und Nutzer zu-
riickgemeldet werden, damit diese das Training korrekt
ausfiihren, der Therapie treu bleiben und motiviert
sind. Nachhaltiges Fordern der Motivation spielt auch
im Bereich der Pravention eine bedeutende Rolle. Hier
stehen Beweise fiir die Effektivitit von mobilen Mo-
nitoring-Systemen noch aus. Auferdem konnen sich
die Bediifnisse, Motive und Anreize der verschiedenen
Nutzergruppen unterscheiden. Deshalb ist es nétig, die
Wirkmechanismen differenziert zu untersuchen.

Um technische, individuelle und gesellschaftliche
Facetten der mobilen Gesundheitssysteme weiter zu
entwickeln, adressieren die Forschungsarbeiten der
Nachwuchsgruppe wearHEALTH die folgenden drei
Schwerpunkte: leistungsfihigere Systeme, persona-
lisierte Mensch-Maschine-Interaktion sowie gesell-
schaftliche und gesundheitspsychologische Fragestel-
lungen.
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Leistungsfahige Systeme

Im Schwerpunkt , Leistungsfihige Systeme fiir die
Bewegungsanalyse“ besteht die Herausforderung
darin, tragbare Sensornetzwerke mit personalisierten
Modellen und intelligenten Algorithmen zu kombinie-
ren. Das Vorgehen soll gewéhrleisten, dass Bewegungen
detailliert, robust und prézise erfasst und analysiert
werden. Ziel ist, unterschiedlichen Nutzergruppen
gesicherte Daten fiir anspruchsvolle Anwendungen im
Bereich der Gesundheit zur Verfiigung zu stellen. Dar-
iber hinaus kdnnen solche Systeme auch fiir Ergono-
mie- und Belastungsanalysen am Arbeitsplatz oder zur
Steigerung der Performanz im Spitzensport eingesetzt
werden.

Personalisierte Mensch-Maschine-Interaktion

Im Schwerpunkt ,Personalisierte Mensch-Maschine-
Interaktion und User Experience” befasst sich wear-
HEALTH mit motivierenden Mechanismen. Ziele,
Feedback und Belohnungen werden in bestehende
Systeme bereits einbezogen. Im Vorhaben werden dar-
uber hinaus gesundheitspsychologische Verhaltens-
modelle, personliche Einflussfaktoren und Emotionen
der Nutzerinnen und Nutzer betrachtet. Denn diese
sollen langfristig zu einem gesunden Bewegungsver-
halten motiviert werden. Ein weiterer Arbeitsbereich
der Nachwuchsgruppe ist, detaillierte Informationen
aus der Bewegungsanalyse in ein verstdndliches und
hilfreiches Feedback zu tibersetzen. Auch fiir Men-
schen, die nicht an den Umgang mit Computern ge-
wohnt sind, soll die Handhabung des mobilen Gesund-
heitssystems leicht erlernbar und verstandlich sein.

Gesellschaftliche Aspekte

Um schliefilich ,gesellschaftliche Aspekte der mobi-
len Gesundheitssysteme* zu untersuchen, beschéftigt
sich wearHEALTH auch mit den Wechselwirkungen
zwischen Mensch, Technik und Gesellschaft. Folgende
Forschungsfragen sollen beantwortet werden: Inwie-
fern wirken soziale Netzwerke, z. B. durch Bestenlisten,
motivierend und wie kénnen diese konkret einbezogen
werden? Wie kdnnen externe Anreize fiir gesundes
Bewegungsverhalten geschaffen werden, beispielsweise
durch reale Belohnungssysteme in Zusammenarbeit
mit Krankenkassen oder dem Einzelhandel? Inwiefern
werden derartige Konzepte und Systeme von der Ge-
sellschaft akzeptiert? Welche Potenziale und Gefahren
werden gesehen und welche ethischen Fragestellungen

héngen damit zusammen? Dariiber hinaus geht es um
informationelle Selbstbestimmung, das heif’t das Recht
der Nutzerin/des Nutzers, die Kontrolle tiber ihre/seine
personlichen Daten zu behalten.

Das Ziel der ersten Projektphase ist ein mobiler, digita-
ler Fitness-Coach, der gesundes Bewegungsverhalten
fordert. Dabei liegt der Fokus auf der Vorbeugung. Nut-
zerinnen und Nutzer sollen nachhaltig dazu animiert
werden, die Ratschldge des Coaches zu befolgen. Das
Ziel der zweiten Projektphase ist ein digitaler Reha-
Coach, der Ubungsprogramme unterstiitzt, indem er
korrigiert und Rickmeldungen gibt. Dafiir ist es notig,
Bewegungen detailliert, prazise und robust zu erfassen
und zu analysieren. In beiden Projektphasen unter-
stitzen Expertinnen und Experten aus Medizin und
Rehabilitation die Nachwuchsgruppe.

Forschungspaten

»Das Projekt wearHEALTH will den Benutzerinnen
und Benutzern mit Hilfe von Smartphones bzw.
Wearables technologische Gesundheitslésungen
anbieten. Auch geht es darum, wie die/der Einzelne
informierte Entscheidungen treffen und ihre/seine
Autonomie aufrechterhalten kann.”

Alexander Dix

»Mit Hilfe digitaler Medien erdffnet sich die Moglich-
keit, Mobilitdt im Alter zu bewahren und zu férdern.
In dem Projekt wearHEALTH sollen hierzu neue
technische Gesundheitslésungen erarbeitet werden.
Diesen Prozess méchte ich aus wissenschaftlicher und
praktisch-medizinischer Sicht begleiten.”

Martin Kuhlmann
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Fufdginger-Assistenzsystem fiir dltere Nutzerinnen
und Nutzer im Strafenverkehr (FANS)

Das Forschungsziel der Nachwuchsgruppe FANS ist, ein
FuRganger-Assistenzsystem fiir dltere Menschen auf Basis
eines Rollators zu gestalten, entwickeln und evaluieren, um
Unfille im StraRenverkehr zu vermeiden und die Mobilitat
zu verbessern. Die Besonderheit des Forschungsvorhabens
ist sein interdisziplindrer und nutzerzentrierter Ansatz, bei
dem die kiinftige Zielgruppe in allen Entwicklungsphasen

Nachwuchsgruppenleiterin

»Probleme l6sen durch Nachdenken, Ausprobieren, ob
die Theorie der Praxis standhdlt, Neues herausfinden
und Menschen besser verstehen - das sind die Dinge,
die meine Arbeit spannend machen.”

Kontakt

Dr. rer. nat. Rebecca Wiczorek

Technische Universitat Berlin

Institut fir Psychologie und Arbeitswissenschaften
Sek. MAR 3-2

Marchstr. 23, 10587 Berlin

Tel.: +49 30 314 24671

wiczorek@tu-berlin.de

www.fans.tu-berlin.de

einbezogen und der Forschungsgegenstand ganzheitlich
aus der Perspektive der Human Factors-Forschung, der
Psychologie, der Verkehrs-, Stadt- und Raumplanung sowie
der Informatik betrachtet wird.

Laut Statistischem Bundesamt sind die meisten Unfall-
opfer in Stadten Fufigingerinnen und Fufiginger, die
Hailfte von ihnen éltere Menschen. Mit fortschreiten-
dem Alter wird das Uberqueren der Strafie immer stir-
ker zu einer Herausforderung. Dies hat unterschied-
liche physiologische und psychologische Ursachen:
Altere Menschen sind in ihren kognitiven Fahigkeiten
und ihrer Wahrnehmung teilweise eingeschrankt, be-
wegen sich langsamer und haben Angst vor Stiirzen.

Ein technisches Assistenzsystem, das den herankom-
menden Verkehr erkennt und die Menschen darii-

ber informiert, konnte Nutzerinnen und Nutzer vor
Schaden beim Uberqueren von Fahrbahnen bewahren.
Allerdings bieten viele Strafen bislang nur unzurei-
chende Moglichkeiten, aus der FuRgiangerperspektive
den Verkehr zu erfassen. Dies liegt einerseits daran, dass
der Verkehr sich nicht ldngs, sondern quer zur Fufigan-
gerin oder zum Fufiginger bewegt. Zudem versperren
parkende Autos oder andere Hindernisse oft die Sicht.

Erfassen der Verkehrsumgebung

Die Nachwuchsgruppe FANS verfolgt das Forschungs-
ziel, ein Assistenzsystem zu entwickeln, das bei der
Orientierung und Bewegung im Straflenverkehr
unterstiitzt. Das geplante System soll nicht den Ver-
kehr, sondern die Verkehrsumgebung mithilfe eines
Multisensor-Netzes erfassen. Dartiber hinaus soll es

die Aufmerksamkeit der dlteren FuRgingerinnen und
Fufiginger bereits vor dem Uberqueren der Strafe mit
einem intelligenten Warnkonzept und einem taktilen,
d. h. den Tastsinn ansprechenden Feedback, gezielt auf
den moglichen Verkehr lenken. Die Nachwuchsgrup-
pe FANS betrachtet aus einer psychophysiologischen
Perspektive die kognitiven Ursachen der beschriebenen
Probleme ilterer Menschen beim Uberqueren von Stra-
fen, die beispielweise ein Resultat der Uberforderung
durch die gleichzeitige visuelle Wahrnehmung und
motorische Aktivitit sein konnen. Auflerdem wird aus
einer Human Factors-Perspektive analysiert, wie war-
nungsbasierte Assistenzsysteme die Aufmerksamkeit
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erhohen und lenken kénnen und welchen Effekt sie bei
alteren Menschen auf Vertrauen und Beanspruchung
haben. Unter stadtplanerischer und verkehrspolitischer
Perspektive werden Anforderungen an die Gestaltung
altengerechter Wege ermittelt und unterschiedliche
Losungen flr Quartiere verglichen.

Ein funktionales Multisensor-Netz

Die besondere technologische Herausforderung des
Vorhabens liegt darin, ein funktionales Multisensor-Netz
mithilfe von Ansétzen des maschinellen Lernens zu
entwickeln. Auferdem soll das Potenzial hybrider
Prototypen zur Untersuchung sensorbasierter Systeme
erforscht werden.

FANS wird eine Briicke zwischen Grundlagen- und
Anwendungsforschung schlagen, indem es die Vortei-
le der verschiedenen Abstraktionsgrade von Labor-,
Simulator- und Feldexperiment aufeinander aufbau-
end kombiniert.
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Altersgerechte Assistenzsysteme kénnen das Risiko
auch von todlichen Verkehrsunfillen reduzieren und
alteren Menschen die Angst vor der Teilnahme am Stra-
enverkehr nehmen. Dies sichert ihnen eine lingere
gesellschaftliche Teilhabe und soziale Integration. Da es
bisher sehr wenige Angebote zur automatisierten Un-
terstiitzung im Strafenverkehr gibt, aber immer mehr
altere Fulgdngerinnen und Fufiginger gefihrdet sind
und Hilfe benoétigen, wird der Bedarf an Begleit- und
Fihrungssystemen im Straflenverkehr steigen.

Forschungspaten

»Fufgdnger-Assistenzsysteme zu entwickeln ist fiir
Verkehrs- und Logistiksysteme 4.0 einer der zentra-

len Ansatzpunkte. Zu lange lag der Schwerpunkt der
Forschung auf der Entwicklung von Fahrerassistenz-
systemen. Das Erfolgskriterium ist hier der sog. HOT
Approach (first Human, second Organisation, third
Technology). Dieses interdisziplindr zu meistern, ist eine
grofSe Herausforderung. Hierzu bringe ich einen grofien
Erfahrungsschatz mit.

Klaus Henning

LAirbags und Navigationssysteme sind fiir Autos heute
Standard und in deren Entwicklung ist viel Geld geflos-
sen. An Fuf3gdngerinnen und Fufgdngern hingegen,
insbesondere Rentnerinnen und Rentnern, [dsst sich
vergleichsweise wenig verdienen. Es ist hochste Zeit,
dass jemand etwas fiir deren Sicherheit tut.

Ulrich Hoffrage
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Alters- und alternsgerechte Mensch-Technik-
Interaktion mit telemedizinischen Systemen und
Dienstleistungen (TECH4AGE)

Vor allem in landlichen Gegenden ist der Weg in die
nichste Praxis oft weit, und nicht immer ist medizini-
sches Fachpersonal direkt vor Ort. Trotzdem kénnen

Nachwuchsgruppenleiter

SAssistenzsysteme und telemedizinische Dienstleistun-
gen kdnnen einen wichtigen Beitrag dazu leisten, die
Selbsténdigkeit und soziale Teilhabe dlterer Menschen
zu erhalten, wenn deren Anforderungen bei der Gestal-
tung addquat beriicksichtigt werden. Hierzu méchte
ich mit meinem interdisziplinéren Team einen Beitrag
leisten.”

Kontakt

Dr.-Ing. Dr. rer. medic. Dipl.-Inform. Alexander
Mertens

Lehrstuhl und Institut fir Arbeitswissenschaft der
RWTH Aachen

Bergdriesch 27, 52062 Aachen

Tel.: +49 241 80 99494
a.mertens@iaw.rwth-aachen.de
www.tech4age.de
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Patientinnen und Patienten individuelle Serviceangebo-
te und Therapien angeboten werden - mit Hilfe teleme-
dizinischer Systeme und Dienstleistungen.

Die Nachwuchsgruppe TECH4AGE forscht deshalb an
zielgruppenspezifischen Benutzungsschnittstellen fiir
telemedizinische Systeme und Dienstleistungen, die dabei
unterstiitzen, iltere und sehr alte Personen in die gesund-
heitliche Versorgung zu integrieren.

In dem Forschungsvorhaben arbeiten Ingenieurwissen-
schaften, Soziologie, Psychologie, Informatik und Medizin
Hand in Hand. Hierbei werden ergonomische Anforderun-
gen potenzieller Nutzerinnen und Nutzer in empirischen
Quer- und Langsschnittstudien evaluiert, um daraus
Gestaltungshinweise fiir zukiinftige Produkt-
entwicklungen abzuleiten.

Verdnderte Altersstrukturen stellen die hdusliche
Nachsorge vor grofe Herausforderungen. Diesen kann
mit telemedizinischen Systemen begegnet werden. Bis-
her werden telemedizinische Systeme in Deutschland in
der Regelversorgung nicht flichendeckend und ledig-
lich fiir bestimmte Indikationen, z. B. bei Patientinnen
und Patienten mit Herzschrittmachern, eingesetzt. In
zahlreichen Pilotprojekten konnte jedoch nachgewiesen
werden, dass sich die Systeme positiv auf die Lebensqua-
litat der Patientinnen und Patienten auswirken und bei
verschiedenen Krankheitsbildern wirksam sind. Dartiber
hinaus konnten sie Kosten senken. Dass telemedizini-
sche Systeme bisher nicht breit in der Praxis etabliert
sind oder Anwendung finden, liegt neben zahlreichen
hemmenden organisatorischen und rechtlichen Rah-
menbedingungen vor allem daran, dass die Gebrauchs-
tauglichkeit fr dltere Menschen oftmals nicht ausreicht.

Alternsgerechte telemedizinische Systeme

Vor diesem Hintergrund ist der Fokus der Nachwuchs-
gruppe TECH4AGE, telemedizinische Systeme und
Dienstleistungen alternsgerecht zu gestalten, um auf
die Herausforderungen des demografischen Wandels
wirksam reagieren zu kénnen. Damit die Technik
erfolgreich in die medizinische Versorgung integ-

riert werden kann und beispielsweise Monitoring der
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Vitalparameterverlaufe, Televisiten oder Zugriff auf
Mehrwertdienste nutzbar gemacht werden konnen,
ist ein benutzerzentriertes und altersdifferenziertes
Vorgehen notwendig: Anforderungen und Bediirfnisse
miissen berticksichtigt werden, um mogliche ergono-
mische Barrieren fiir die Mensch-Technik-Interaktion
zu identifizieren und abzubauen. Hierbei geht es z. B.
um zu komplexe Darstellungen von Informationen,
ungeeignete Stellteile oder unverstindliche Hilfestel-
lungen. Ein Schwerpunkt liegt darauf, die telemedizi-
nische Technologie so zu gestalten, dass sie nicht nur
zur Therapietreue beitrigt, sondern auch auf eine hohe
Nutzerakzeptanz stofit.

Kompetenzzentrum zur Mensch-Technik-
Interaktion

Im Forschungsvorhaben entsteht ein Kompetenzzen-
trum zur Mensch-Technik-Interaktion mit teleme-
dizinischen Systemen und Dienstleistungen. Dabei
handelt es sich um eine zentrale Anlaufstelle, die in
Kooperation mit regionalen Partnern etabliert wird.
Teil des Kompetenzzentrums ist ein Usability-Labor fiir
die Auswertung der mikrosystemtechnikbasierten Lo-
sungskonzepte und Prototypen. Dort werden ergono-
mische Fragestellungen zur alters- und alternsgerech-
ten Technikgestaltung fiir den gesamten Produkt- und
Dienstleistungslebenszyklus untersucht.

Der Kompetenzaufbau und -austausch geht durch die
regionale Clusterbildung somit sogar weit tiber die
Grenzen des Forschungsprojekts TECH4AGE hinaus.

Forschungspaten

»Ich bin begeistert, wie in der Nachwuchsgruppe
Tech4AGE Co-Design zwischen Nutzerinnen/Nutzern
und Entwicklerinnen/Entwicklern von Technik nachhal-
tig gestdrkt und eine zukunftsweisende Grundlage fiir
transdisziplindre, bedarfsgerechte Technikgestaltung
gelegt wird.”

Philine Warnke

»Die Herausforderungen des demografischen Wan-
dels erstrecken sich besonders auf die altersgerechte
Anpassung moderner technischer Lésungen an die
Nutzergruppen. Als Forschungspate méchte ich die
Nachwuchsgruppe mit meinen wissenschaftlichen
und medizinischen Erfahrungen aus dem Bereich der
Telemedizin unterstiitzen.

Martin Kuhlmann
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Nebeneinander wird zum Miteinander (mitei)

Nachbarschaftliches Zusammenleben und sozialer Aus-
tausch sind besonders fiir dltere Menschen wichtig, um

der Vereinsamung vorzubeugen. Technische Gerite, aber
auch einfache analoge Losungen kénnen helfen, den Alltag
besser zu bewiltigen, fiir mehr Freude und auch fiir mehr
Sicherheit sorgen. Die Nachwuchsgruppe mitei setzt an
beiden Punkten an und zielt darauf ab, ein kommunikatives
Netz auf Basis eines multimodalen Systems zu schaffen,

in dem Nachbarinnen und Nachbarn, Freundinnen und

Nachwuchsgruppenleiter

»Mich interessiert, wie ich mit der Entwicklung interaktiver
Technologien dazu beitragen kann, das menschliche
Zusammenleben schéner zu machen. Die Zusammen-
arbeit mit den spdteren Anwendern finde ich dabei
besonders spannend, denn so lernen wir immer besser zu
verstehen und zu gestalten, was wirklich gebraucht wird.“

Kontakt

Dr. Arne Berger

Technische Universitat Chemnitz

Professur Medieninformatik

Strale der Nationen 62, 09111 Chemnitz

Tel.: +49 371 531 36872
arne.berger@informatik.tu-chemnitz.de
https://medien.informatik.tu-chemnitz.de/miteinander/

Freunde, aber auch Pflegedienste oder Lieferservices betei-
ligt sein konnen. Im Projekt forschen Nachwuchswissen-
schaftlerinnen und -wissenschaftler aus den Disziplinen
Design, Ingenieurwissenschaften, Informatik und Soziolo-
gie zusammen. Die Besonderheit ist, dass gemeinsam mit
Anwenderinnen und Anwendern jeden Alters Losungen
entwickelt werden, um nachbarschaftlich miteinander in
Kontakt zu treten, einander besser zu verstehen und sich in
vielen Lebenslagen zu helfen.

Wie funktionieren soziale und emotionale Teilhabe in
einer multigenerationellen Hausgemeinschaft? Welche
Faktoren sind wichtig, damit gegenseitige Unterstiitzung
wirklich gewahrt wird?

Die Erforschung dieser Aktivititen und Wirkmechanis-
men ist der Ausgangspunkt fiir die interdiszipliniren
Arbeiten in mitei. Ziel dabei ist es, niitzliche Lésungen
zu entwickeln, die den Anwenderinnen und Anwen-
dern positive, gemeinschaftliche Erlebnisse bescheren.
So wire es beispielsweise wiinschenswert, wenn sich
Grofleltern an einer Videokonferenz mit ihren Enkelin-
nen und Enkeln erfreuen konnten, ohne Technologie

als Hiirde zu empfinden. Beim Entwerfen der Losungen
steht das individuelle Erleben von Menschen und nicht
die technische Moglichkeit selbst im Mittelpunkt (An-
satz ,Experience Design®). Dies geschieht im Bewusst-
sein, dass viele Probleme auch auf einfache Art und Wei-
se ohne Hightech gelst werden konnen. Gleichzeitig
verfolgt die Nachwuchsgruppe das Ziel, die Anwenderin-
nen und Anwender dauerhaft in den Entwurfsprozess zu
integrieren, so dass diese selber nachhaltig schopferisch
tatig werden und ihre Umgebung gestalten konnen
(Ansatz ,Participatory Design®).

Arbeitsergebnisse aus Experience Design und Participa-
tory Design sind ,,Emotional Devices®, die anders als rein
technikgetriebene Innovationen nicht Gefahr laufen, an
den Bedirfnissen dlterer Menschen vorbei zu gehen.

Deshalb holt die Nachwuchsgruppe Anwenderinnen
und Anwender, Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-
ler, Designerinnen und Designer an einen Tisch. Sie ent-
werfen zunichst gemeinsam, in einer funktionierenden
Hausgemeinschaft ein digitales Moderationssystem auf
der Basis von Multitouchsystem, mobilen Gerdten und
analog-digitalen Begleitern. Die Erkenntnisse aus dem
Prozess des gemeinsamen Entwerfens werden dann auf
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zufillig entstandene und potenziell nicht funktionieren-
de Hausgemeinschaften und spater auf Hausgemein-
schaften mit pflegebediirftigen Bewohnern tibertragen.

Die Nachwuchsgruppe mitei entwickelt mit der wach-
senden Erfahrung aus diesen drei Komplikationsstufen
ein multimodales System, das durch eine Kombination
verschiedener Schnittstellen sozialen Austausch initiiert
und unterstiitzt, ohne dabei Zugangshiirden, Angste
oder Ablehnung hervorzurufen. Die positive soziale
Wirkung dieser Schnittstellen verdichtet sich technisch
und inhaltlich jeweils an konkreten Artefakten oder
Produkten. Dabei ist es unerheblich, ob es sich um ein
komplexes Smart Device, wie etwa ein Smartphone,
handelt oder um ein simples Emotional Device, etwa
ein Miniatur-Windrad auf dem Balkon. Jedes der Dinge
kann unabhingig kommunizieren und mit allen ande-
ren Dingen interagieren. Dabei muss es sich auch in die
jeweils vorhandene heterogene Netz- und Wohnstruktur
integrieren. Dieser Wirkmechanismus ermoglicht neue,
innovative Anwendungen, die kontextsensitiv intera-
gieren, Informationen aufnehmen, kommunizieren und
sich austauschen kénnen.

Die technische Herausforderung besteht darin, die
auferst unterschiedlichen Devices (Endgerite) in
Wohnhaus und Netzwerk flexibel zu integrieren. Dabei
miissen sowohl Fragen nach Datensicherheit und
Datenfreiziigigkeit als auch Fragen nach einer nahtlosen
ad hoc Kommunikation und Synchronisation mittels
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Multitouch-, Smart- und Emotional Devices berticksich-
tigt werden.

In dieses Netzwerk lassen sich klassische Applikati-
onen des Umgebungsunterstiitzten Lebens genauso
integrieren wie die gerade populdr werdenden Fitness-
armbinder. So kann beispielsweise auch ein Rollstuhl
eine zuriickgelegte Strecke kommunizieren oder der
Briefkasten des verreisten Nachbarn seinen Fiillstand
angeben. Ziel des Netzwerkes ist es, die Wohnsituation
und -umgebung, das soziale Umfeld, die Artefakte und
die Moderation so miteinander zu vernetzen, dass die
oder der Einzelne Teil einer partizipativen Gemeinschaft
wird, mehr Unterstiitzung im Alltag bekommt und die
Lebenssituation sich verbessert.

Forschungspaten

»Das Internet der Dinge wird in unser Wohnumfeld mit
hoher Geschwindigkeit einziehen. Es ist mir ein Anlie-
gen, hier eine hohe interdisziplinére Qualitdt zu unter-
stiitzen, die insbesondere die technischen Artefakte des
Bauwesens und der Haustechnik einbringt.”

Klaus Henning

»Die meisten gesellschaftlichen Herausforderungen sind
nur zu bewdltigen, wenn grenziibergreifend gedacht

und gehandelt wird. Deshalb ist Interdisziplinaritdt so
wichtig. Das gilt auch fiir das Zusammenleben von Men-
schen mehrerer Generationen. Das Forschungsprojekt
trégt dazu bei, das Miteinander und die Kommunikation
zwischen Jung und Alt zu beférdern. Dafiir liefert es nicht
nur wissenschaftlich fundierte Erkenntnisse sondern
auch praktisch anwendbare Hilfen fiir den Alltag.”

Sigrun Nickel

»Der demografsche Wandel stellt uns vor grofie Her-
ausforderungen. Digitale Technologien kénnen helfen,
die digitale Spaltung zu iiberwinden. Ich freue mich
deshalb, dass neue Wege des ,Miteinanders“in einem
echten Mehrgenerationenhaus entwickelt werden.”

Gesche Joost
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Technische und nutzerorientierte Methoden
zur Verbesserung der Lebensqualitat (PAnalytics)

Die Nachwuchsgruppe PAnalytics (abgeleitet aus Personal
Analytics) entwickelt erstmals ein personalisiertes System
fiir die Lebensumgebung, das Nutzerinnen und Nutzern
erlaubt, die eigene Gesundheit zuhause und im Lebensum-
feld selbst mit einem ganzheitlichen gesundheitsbezoge-
nen Monitoring zu erfassen und auszuwerten. Zielgruppe
sind Menschen im Alter von 50 Jahren oder dlter.

Nachwuchsgruppenleiterin

»Meine grofite Motivation ist die Freiheit der Kreativi-
tét und die Méglichkeit, mit dieser die Zukunft formen
zu kénnen. Problemlésende Ergebnisse sind dabei der
grofSte Antrieb!”

Kontakt

Dr.-Ing. Aysegiil Dogangiin

Universitat Duisburg-Essen (Campus Duisburg)

Abt Informatik und Angew. Kognitionswissenschaft,
AG Interaktive Systeme (Gebaude LF)
Forsthausweg 2, 47057 Duisburg

Tel.: +49 203 379 3520
ayseguel.doganguen@uni-due.de
https://www.uni-due.de/panalytics/home.php

Die Besonderheit des Vorhabens ist sein ganzheitlicher
Ansatz, der Kompetenzen aus den Disziplinen Informatik,
Elektrotechnik, Kognitionswissenschaft und Gesundheits-
wissenschaften sowie Philosophie biindelt.

Es gibt bereits eine Vielzahl von Menschen, die ein be-
wusstes, gesundheitsorientiertes Leben fiihren, indem
sie ihre Gesundheit und ihr Wohlbefinden umfassend
auswerten: Regelméfiges Messen und Dokumentieren
von Vitalparametern und Aktivititen gehoren bei-
spielsweise fiir chronisch erkrankte Menschen oder
Sportler bereits zum Alltag. Gleichzeitig nutzen immer
mehr Menschen Smartphones und entsprechende
Apps, um Gerite wie Waagen, Blutdruckmessgera-

te oder Schrittzdhler zu vernetzen. So wurde in den
vergangenen Jahren das Selbst-Monitoring (,,Personal
Analytics®) begtinstigt. ,,Personal Analytics“ bezeichnet
das bewusste Sammeln von personlichen Lebensdaten
zu dem Zweck, die eigene Lebensweise zu verdndern.

Ein ganzheitlicher Ansatz

Auch wenn bereits Systeme zum Selbst-Monitoring
vorhanden sind, fehlt ihnen ein ganzheitlicher Ansatz,
der Daten aus unterschiedlichen Geriten fusioniert
und mit weiteren multimodal und gegebenenfalls im-
plizit erfassten Daten aus Alltagsaktivititen kombiniert,
auswertet und darstellt. Dazu gehoren auch Daten aus
Umgebungssensoren, Sprache, Gestik, aus der Wohn-
oder Lebensumgebung, Daten aus sozialen Netzwerken
sowie selbst eingegebene Nutzerdaten.

Die meisten Systeme tiberlassen auflerdem die Inter-
pretation der visualisierten Daten den Nutzerinnen
und Nutzern. Es gibt noch kein System mit gesammel-
tem Expertenwissen, das die gesundheitsbezogenen
Daten interpretiert und Vorschlige fiir gesundheitsfor-
dernde Aktivititen und Verhaltensweisen anbietet. Da-
bei sind im Projekt diverse gesundheitswissenschaft-
liche Fragen zu beantworten: Welche Abweichungen
sind tatsdchlich gesundheitsrelevant? In welcher Form
steht der Lebensstil mit der Gesundheit bzw. Krankheit
in Relation? Und sind derartige Aussagen aus der Men-
ge der gesammelten Daten iberhaupt ableitbar?

Eine besondere Herausforderung ist, die vielfiltigen
und unterschiedlichen Informationen nutzerfreund-
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lich darzustellen - vor allem vor dem Hintergrund, dass
immer mehr Menschen Smartphones oder Tablets mit
kleinen Bildschirmen als Mensch-Technik-Schnittstelle
nutzen und somit immer weniger Darstellungsfliche
zur Verfligung steht. Die Frage der bestmoglichen
Darstellung gilt besonders fiir Vorschlége, die die
Lebensqualitit verbessern sollen. Schlieflich soll die
Darstellung Nutzerinnen und Nutzer Uiberzeugen, den
Vorschlagen zu folgen. Dazu werden im Vorhaben auch
Fragen zu persuasiven (also Uberzeugungs-)Methoden
und zu deren potenziellem Einfluss auf die Zielgruppe
»50Plus” einbezogen.

Der Einfluss von Technologien sowie das Sammeln,
Auswerten und Speichern von Daten werfen dartiber
hinaus Fragen zur Datensicherheit und zum Schutz
der Privatsphire auf. In den meisten Féllen liegt dabei
die Verantwortung fiir die Daten bei Nutzerinnen und
Nutzern selbst: Kommen Onlineportale oder webba-
sierte Applikationen zum Einsatz, konnen Rechte an
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Daten per Einwilligungserklarung abverlangt werden.
Bei derart sensiblen Daten sind im Projekt ebenfalls
ethische Fragen der Selbstbestimmung zu klédren.

Die Nachwuchsgruppe PAnalytics verfolgt mit einem
interdisziplindren Zusammenschluss einen neuartigen
Ansatz methodisch-technischer und nutzerbezogener
Ziele, um das selbststindige Gesundheitsmonitoring
in unterschiedlichen Dimensionen wissenschaftlich zu
untersuchen.

Mithilfe von personalisierter Pravention bzw. Friih-
erkennung kann ein langes Leben in der eigenen
héuslichen Umgebung moglich werden - auch bei
fortschreitendem Alter, nachlassender Gesundheit
oder Rekonvaleszenz.

Forschungspaten

»Die Vermessung des Menschen schreitet voran und hat
durch den Einstieg der weltweit gréf3ten Internetfirmen,
die in einer Verwertung der dabei gewonnen Daten ein
lukratives Geschdftsmodell sehen, eine neue Dimension
erreicht, welche die Gesellschaft ziemlich unvorbereitet
trifft. Insbesondere der Gesundheitsbereich bietet sich
dabei an, da sich hier Geschdftsinteressen mit einer
genuinen Neugier an Kérperfunktionen und einem
Erhalt der Gesundheit respektive der Behandlung von
Krankheiten paart. Es ist deshalb von grofier Wich-
tigkeit, die Entwicklung von Monitoringsystemen von
Kérperfunktionen immer unter einem ganzheitlichen
Gesichtspunkt anzugehen, so wie es in dem Projekt
PAnalytics vorgesehen ist.”

Reto Weiler

»Beim Projekt PAnalytics wird viel davon abhdngen, in
welcher Weise die Ideen des Quantified Self oder des
Self-Tracking so umgesetzt werden kénnen, dass die
Verfiigungsbefugnis des Einzelnen (iber seine Daten
erhalten bleibt.

Alexander Dix
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Sozio-technische Interaktion von Mensch und
Roboter im demografischen Wandel (MTI-engAge)

Individualisierte Produkte miissen sicher und intuitiv

zu bedienen und nutzen sein — unabhéngig von Alter,
Geschlecht oder kulturellem Hintergrund der Nutzerinnen
und Nutzer. Ziel der Nachwuchsgruppe MTI-engAge ist es
deshalb, das menschenzentrierte Zusammenspiel zwischen
Mensch und Roboter-Assistenzsystemen ganzheitlich zu
beschreiben und zu erkldaren. Um diese Aufgaben in all
ihren Facetten zu bearbeiten, schlieRen sich in der

Nachwuchsgruppenleiter

»Mich faszinieren und motivieren die Méglichkeiten
der Entwicklung von menschzentrierten Schnittstellen
und damit neuartiger Interaktionen und Handlungen
bei der Verschmelzung von Mensch und Roboter.“

Kontakt

Dr.-Ing. Ivo Boblan

Technische Universitat Berlin, Fachgebiet Regelungs-
systeme, AG BioRobotikLabor.de

Einsteinufer 17, Sekretariat EN11

10587 Berlin

Tel.: +49 30 314-29600

ivo.boblan@tu-berlin.de

www.mti-engage.de

Nachwuchsgruppe Forscherinnen und Forscher aus
den Disziplinen Physik, Biologie, Ingenieurwissen-
schaften, Robotik und Sozialwissenschaften zusam-
men. Die Besonderheit ihres Forschungsansatzes ist,
haptisch-visuelle Interaktion zwischen Mensch

und Technik nicht als rein technisches Phianomen,
sondern als soziales Geschehen zu verstehen und

zu analysieren.

Unsere Gegenwart wird von zwei zentralen Trends
geprigt: dem Demografischen Wandel und der
Digitalisierung. Im digitalen Zeitalter wachsen reale
und virtuelle Welt immer weiter zusammen. So sind
vollkommen neue Moglichkeiten des Konsums, aber
auch der Produktion entstanden. Die Industrie ist
mittlerweile so flexibel, dass sie auf bestimmte Anfor-
derungen und Bedirfnisse schneller reagieren und
Produkte stirker auf Verbraucherinnen und Verbrau-
cher ausrichten kann. Produkte werden allerdings
nicht nur individualisiert und technischen Wiinschen
angepasst. Auch die Anforderungen an die Produkte
hinsichtlich ihrer intuitiven Bedien- und Benutzbar-
keit sind gestiegen.

Gleichzeitig dandert sich die Altersstruktur der Bevol-
kerung - mit Auswirkungen auf die Altersversorgung
und das Gesundheitswesen, die staatliche Infrastruktur,
die Arbeitswelt und die Wirtschaft. Dies bedeutet, dass
nicht nur politische Rahmenbedingungen angepasst
werden und die Unternehmen eine demografiesensible
Personalentwicklung einsetzen miissen. Es bedeutet
auch, dass Dienstleistungen und Produkte sowie Tech-
nologien, die zum Herstellen der Produkte nétig sind,
an eine alter werdende Gesellschaft angepasst werden
mussen.

Bisher war es in Formen der Mensch-Technik-Inter-
aktion lediglich moglich, iiber Knépfe und Schalter

in der einen Richtung (Mensch zu Technik) und tiber
Tone und Displays in der anderen Richtung (Technik zu
Mensch) zu interagieren. Inzwischen riickt die Technik
jedoch mehr und mehr an die Menschen heran, umgibt
und umschliefit sie. Die Frage, wie Menschen und
Technik kiinftig interagieren, stellt sich deshalb umso
eindringlicher.
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Der Gebrauch neuartiger, individualisierter Produk-
te und Technologien miindet nicht einfach in einer
modifizierten technischen Interaktion. Es entstehen
vielmehr vollig andere soziale Formen.

Zurzeit bestehen in dieser Hinsicht noch gute Chancen,
weitreichende Veranderungen im gesellschaftlichen
Leben zielgerichtet mitzugestalten und in eine fiir eine
alter werdende Gesellschaft erwlinschte Richtung zu
lenken.

Vor diesem Hintergrund ist Ziel von MTI-engAge, eine
menschzentrierte, selbstbestimmte sowie zuverlassige
und informationssichere Interaktion zwischen Mensch
und neuartigem Roboter-Assistenzsystem in der Mon-
tage, im Gesundheitswesen und im Haushalt zu erfor-
schen. Dabei soll auch unter ethischen, sozialen und
rechtlichen Aspekten die Frage beantwortet werden,
welchen Status hochinteraktive und autonome Technik
im Verhiltnis zu Menschen als vollwertige soziale Ak-
teure einnehmen bzw. erreichen kann und soll.

MTI-engAge untersucht, wie die Interaktion zwischen
Mensch und Technik durch Sensoren, Aktoren und
Algorithmen der Verarbeitung und Fusion einer hapti-
schen Nah- und visuellen Fern-Wahrnehmung gestaltet
werden kann. Im Vorhaben wird die haptische Interak-
tion bestehend aus Fithlen und Gefiihltwerden sowohl
von der Mensch- als auch von der Technikseite aus
betrachtet. Ebenfalls analysiert wird die visuelle Interak-
tion, die sowohl im Nah- als auch Fernbereich ausge-
flihrt werden kann - anders als die durch die Armlinge
des Menschen eingeschriankte haptische Interaktion. Es
wird untersucht, wie Menschen dhnlich ihrer haptischen
Interaktion die visuelle Interaktion gestalten und aus-
flihren und wann sie zwischen den betrachteten Formen
umschalten. Denn Menschen brauchen fir eine intuitive
Interaktion nicht nur irgendein Feedback, sondern dem
Alter entsprechend das fiir die Aufgabe und Situation
angemessene Feedback von der Technik auf vorausge-
gangene Handlungen.

FabLab - ein offenes Fabrikationslabor

Um ihr Forschungsvorhaben umzusetzen, wird die
Nachwuchsgruppe MTI-engAge ein FabLab - ein fiir
Menschen aller Altersstufen und sozialen und kultu-
rellen Milieus offenes Fabrikationslabor - einrichten.
Darin werden nutzerzentrierte Mensch-Technik-Inter-
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aktionen auf dem Gebiet der haptischen und visuellen
Interaktion im Kontext gesellschaftlicher Fragestel-
lungen erforscht. Dabei berticksichtigt werden auch
ergonomische, sicherheitstechnische, ethische und
soziale Aspekte sowie die Frage, inwieweit Menschen
Technik akzeptieren.

Forschungspaten

»Menschen haben den Werkzeuggebrauch liber
Jahrtausende perfektioniert, Werkzeuge blieben dabei
aber immer unselbststdndige Verstdrker menschlicher
Tétigkeiten. Die Entwicklung intelligenter Systeme und
Roboter mit eigener, wahrnehmungsgesteuerter Moto-
rik und Reaktion entkoppeln gegenwdirtig die jahrtau-
sende alte Verbindung zwischen Mensch und Werkzeug.
Damit werden unabhdngige Parallelwelten generiert
mit noch kaum absehbaren Folgen fiir die Arbeitswelt
und der durch diese bestimmten sozialen Strukturen.
Als Neurowissenschaftler interessieren mich insbeson-
dere die kognitiven Herausforderungen, die eine solche
rasante Entwicklung mit sich bringt, sowie ihre soziale
Dimension, im Speziellen auch mit Blick auf eine dlter
werdende Bevélkerung. Ohne eine Berticksichtigung der
kognitiven Anpassung und einer Auseinandersetzung
mit der durch diese festgelegten Begrenzungen

einer Mensch-Roboter-Interaktion werden viele der
Zukunftsvisionen scheitern.”

Reto Weiler

»Roboter sind auf dem Vormarsch und sie werden
immer mehr in unser Alltagsleben eindringen. Aber wie
sagte schon Protagoras: Der Mensch ist das Maf3 aller
Dinge. Dieses Projekt hier scheint genau diesen Aus-
spruch als Richtlinie fiir diese Entwicklung zu nehmen.“

Ulrich Hoffrage
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Expertise und Unterstiitzung wihrend des gesamten
Forderzeitraums - der Wissenschaftliche Beirat

Der Wissenschaftliche Beirat des Nachwuchswett-
bewerbs ,Interdisziplindrer Kompetenzaufbau® beglei-
tet die jungen Forscherinnen und Forscher wihrend
des gesamten Forderzeitraums von fiinf Jahren. Das
Expertengremium besteht derzeit aus zehn renom-
mierten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern
aus Hochschulen sowie aufleruniversitiaren Forschungs-
einrichtungen.

Ebenso wie die Nachwuchsgruppen arbeitet auch der
Wissenschaftliche Beirat interdisziplinir: Vertreten
sind Fachgebiete von Ingenieurwissenschaften, Ma-
schinenbau, Physik, Mathematik und Informatik tber
Medizin und Neurokognition bis hin zu Sozialwissen-
schaften, Rechtswissenschaft, Psychologie, Mikrotko-
nometrie und angewandter Betriebswissenschaft.

Anders als sonst in Programmen des BMBF tiblich, endet
die Rolle des Wissenschaftlichen Beirats nicht nach

der Begutachtung der eingereichten Projektskizzen.
Vielmehr unterstiitzen die Beiratsmitglieder die acht
ausgewdhlten Nachwuchsgruppen als externe Mento-
rinnen und Mentoren iiber die gesamte Projektlaufzeit.

Die Beiratsmitglieder haben Patenschaften fiir diejeni-
gen Nachwuchsgruppen tibernommen, die thematisch
nahe am eigenen Arbeitsgebiet forschen oder aufgrund

Dr. Alexander Dix, LL.M. (Lond.)

Fachgebiet:
Recht

Forschungspate fiir die Projekte:
PAnalytics, wearHEALTH

inhaltlicher Aspekte der Vorhaben von besonderem
Interesse sind. Die Patinnen und Paten stehen nicht
nur im engen Austausch mit den Nachwuchsgruppen,
sondern sie nehmen auch an den jahrlichen Statustref-
fen der Gruppen teil. Sie informieren sich regelméafiig
Uber erzielte Projektfortschritte und definierte Meilen-
steine und haben daher eine wichtige Funktion beim
Monitoring der Nachwuchsgruppen. Zudem besuchen
sie Veranstaltungen der Nachwuchsteams zur Wis-
senschaftskommunikation- seien es Science Slams,
»Tage der offenen Tiir” fiir Schiilerinnen und Schiiler,
Summer Schools oder Messeauftritte.

Bei Bedarf kann der Wissenschaftliche Beirat dem
BMBF vorschlagen, begleitende Aktivitdten oder
Themen-Workshops zu tibergreifenden Aspekten des
Forderschwerpunktes , Interdisziplindrer Kompeten-
zaufbau“ durchzufiihren.

Das Engagement der Beiratsmitglieder eréffnet den
Nachwuchsgruppen die Moglichkeit, zusatzlich zur
fachlichen Betreuung an ihren Hochschulen auf externe
Expertise zurtickzugreifen. Gleichzeitig bietet sich im
Rahmen der Patenschaft die einzigartige Gelegenheit,
sich neue wissenschaftliche Netzwerke oder Kontakte zu
Industriepartnern aus dem In- und Ausland zu erschlie-
fen. Von diesem Mehrwert profitieren beide Seiten.

Berliner Beauftragter fiir Datenschutz und Informationsfreiheit

Herr Dr. Dix ist seit 2005 der Beauftragte fiir Datenschutz und Informationsfreiheit des Landes Berlin und leitet
die International Working Group on Data Protection in Telecommunications - bekannt auch als Berlin Group.

Dr. Alexander Dix studierte von 1969 bis 1977 Rechtswissenschaften in Bochum, Hamburg und in London, wo
er 1977 den Titel des Master of Laws (LL.M.) erwarb. Er arbeitete von 1980 bis 1982 am Hans-Bredow-Institut fiir Rundfunk und Fernse-
hen an der Universitat Hamburg, wo er auch 1984 zum Doktor der Rechte promovierte. Von 1985 bis 1990 arbeitete Dix als juristischer
Referent beim Berliner Datenschutzbeauftragten (bis 1998 war er Stellvertretender Berliner Datenschutzbeauftragter) und hatte bis 2005
das Amt des Landesbeauftragten fiir den Datenschutz und fiir das Recht auf Akteneinsicht des Landes Brandenburg inne.
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Alexander Eickelpasch
Deutsches Institut fir Wirtschaftsforschung, DIW Berlin, Unternehmen und Markte

Fachgebiet:
Volkswirtschaft

Forschungspate fiir das Projekt:
SozioTex

Seit 1985 ist Alexander Eickelpasch wissenschaftlicher Mitarbeiter am DIW Berlin, zuvor war er u. a. am
Wissenschaftszentrum Berlin tatig. Im Jahr 1996 war er zu einem Forschungsaufenthalt am Massachusetts
Institute of Technology, Cambridge MA, USA. Er hat an der Phillips-Universitat Marburg und an der Techni-
schen Universitat Berlin Volkswirtschaftslehre, Soziologie und Stadt- und Regionalplanung studiert und das Studium als Dipl.-Volkswirt
abgeschlossen. Am DIW Berlin hat er tiberwiegend wissenschaftliche Projekte fiir diverse Bundes- und Landesministerien bearbeitet und
geleitet, schwerpunktmaRig in den Bereichen Evaluation von Innovationspolitik und Wirtschaftsférderung, regionale Strukturanalysen
und regionale Innovationssysteme sowie industrieller Strukturwandel und Dienstleistungen. Er war zudem gutachterlich tatig fir politi-
sche Stiftungen, die EU-Kommission und die schwedische Regierung.

www.diw.de, www.diw.de/cv/de/aeickelpasch

Prof. Dr.-Ing. Klaus Henning

Lehrstuhl fir Informationsmanagement im Maschinenbau (IMA), Zentrum fir Lern- und Wissens-
management (ZLW), An-Institut fiir Unternehmenskybernetik e. V. (IfU), Fakultat fir Maschinenwesen,
RWTH Aachen University

Fachgebiete:
Kybernetik, Systemisches Komplexitatsmanagement

Forschungspate fiir die Projekte:
mitei, FANS, smart ASSIST

Klaus Henning ist seit 2010 Senior Advisor am IMA/ZLW & IfU, das er von 1985 bis 2009 leitete, und Seni-
or-Berater der OSTO-Systemberatung GmbH. Er ist u. a. Vorstandsvorsitzender des IfU und Mitglied des Universitatsrats der Universitat
des Saarlandes sowie des Wissenschaftlichen Beirats des CDU-Wirtschaftsrats. Er studierte Elektrotechnik und politische Wissenschaften
und untersuchte in seiner Dissertation Mensch-Maschine-Systeme und habilitierte Gber die Entropie in der Systemtheorie. Er verfolgte
als einer der Ersten interdisziplindre Ansétze in den Ingenieurwissenschaften und die Erweiterung der kybernetischen Theorie auf den
Organisationsbereich. Sein wissenschaftliches Lebenswerk ist durch den Gedanken ,Technik von Menschen fiir Menschen“ gekennzeich-
net. Schwerpunkte seines Gesamtwerks sind u. a. die Vorstands- und Hochschulberatung und das Projektmanagement groRer Kooperati-
onsverbiinde.

Prof. Dr. Ulrich Hoffrage
Department of Organizational Behavior, Faculty of Business and Economics, Universitdt Lausanne, Schweiz

Fachgebiet:
Entscheidungstheorie

Forschungspate fiir die Projekte:
FANS, MTI-engAge

Ulrich Hoffrage ist seit 2004 Professor fiir Entscheidungstheorie an der Universitat Lausanne. Zuvor war er von
1997 bis 2004 Wissenschaftler am Max-Planck Institut fiir Bildungsforschung in Berlin. Ulrich Hoffrage habi-
litierte im Jahr 2001 an der Freien Universitat Berlin, 1995 war er bereits Dr. phil. an der Universitat Salzburg
geworden. Sein Diplom in Psychologie erwarb Ulrich Hoffrage 1989 an der Universitat Konstanz. Die Forschungsinteressen von Ulrich
Hoffrage sind Begrenzte Rationalitdt, Soziale Rationalitdt, Einfache Urteils- und Entscheidungsheuristiken (deskriptive und praskriptive
Ansatze), Entscheidungsunterstiitzungssysteme (Human-Computer-Interaction), Konsumentenentscheidungen, (Un)ethische Entschei-
dungen und ethische Blindheit, Risikokommunikation (z. B. bei: Bayesianische Inferenzen, AIDS-Beratung, Mammografie-Screening,
Hormonersatztherapie), Gruppenentscheidungen, Kognitive Tauschungen (z. B. Overconfidence, Hindsight Bias, Reiteration Effect), Evolu-
tionare Psychologie, Alternative Wirtschafts- und Geldsysteme.
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Prof. Dr. Gesche Joost
Universitat der Kiinste Berlin, Design Research Lab

Fachgebiete:
Designforschung, Mensch-Maschine-Interaktion

Forschungspatin fiir das Projekt:

mitei

Gesche Joost ist Professorin fiir Designforschung an der Universitat der Kiinste Berlin. Seit 2005 leitet sie das
Design Research Lab in Kooperation mit den Deutschen Telekom Laboratories, An-Institut der TU Berlin, und
forscht zu neuen Formen der Mensch-Maschine-Interaktion, zu Wearables und zu Rahmenbedingungen einer
inklusiven, digitalen Gesellschaft. Bis 2010 war sie als Juniorprofessorin fiir ,Interaction Design & Media“ an der TU Berlin, als Gastprofes-
sorin lehrte sie 2008 das Thema ,,Gender und Design“ an der HAWK Hildesheim. 2009 erhielt sie den Nachwuchs-Wissenschaftspreis des
Regierenden Burgermeisters von Berlin. Seit 2013 ist sie Adjunct Professor an der UTS Sydney. 2014 wurde sie dariiber hinaus zum ,,Digital
Champion“ der Bundesregierung fiir die Digitale Agenda der EU benannt.

www.drlab.org
@Gescheloost (Twitter)

Prof. Dr. med. Martin Kuhlmann
Vivantes Klinikum im Friedrichshain, Lehrkrankenhaus der Charité, Berlin; Universitit des Saarlandes

Fachgebiete:
Innere Medizin - Nephrologie, Hypertensiologie, Diabetologie

Forschungspate fir die Projekte:
wearHEALTH, TECH4AGE

Prof. Kuhlmann leitet als Internist, Nephrologe und Diabetologe die Abteilung fiir Nephrologie des Vivan-

tes Klinikums im Friedrichshain, Berlin. Seine medizinische und wissenschaftliche Ausbildung erhielt er in
Regensburg, Freiburg, Los Angeles und an der Universitat des Saarlandes. Vor seinem Wechsel nach Berlin im
Jahr 2006 war er zwei Jahre als Visiting Professor am Albert Einstein College of Medicine und klinisch-wissen-
schaftlicher Leiter des Renal Research Institutes in New York tatig. Sein wissenschaftlicher Schwerpunkt liegt in der klinischen Forschung
im Bereich chronischer Erkrankungen. Wissenschaftliche Erfahrungen im Bereich Telemedizin sammelte er im Verbundprojekt SmartSeni-
or, in dessen Rahmen die Entwicklung einer telemedizinisch assistierten Peritonealdialyse geférdert wurde.

Dr. Sigrun Nickel
Centrum fiur Hochschulentwicklung (CHE)

Fachgebiet:
Sozialwissenschaften

Forschungspatin fiir das Projekt:

mitei

Dr. Sigrun Nickel arbeitet seit 2005 als Hochschulforscherin beim gemeinniitzigen Centrum fiir Hochschulent-
wicklung (CHE). Ihre Forschungsschwerpunkte sind Qualitatsentwicklung in Hochschulen, Hochschulgover-
nance sowie Karriereentwicklung in der Wissenschaft und im Wissenschaftsmanagement. In diesen Feldern
fiihrt sie internationale und nationale Forschungsprojekte durch. Sie studierte Germanistik, Soziologie und Padagogik an der Universitat
Miinster und promovierte in Sozialwissenschaften an der Universitat Klagenfurt/Osterreich. Beruflich folgten zunichst ein Zeitungsvo-
lontariat und eine Tatigkeit als Redakteurin bei der taz (die tageszeitung). Danach wechselte sie in das Hochschulmanagement und in die
Hochschulforschung u. a. als wissenschaftliche Leiterin des Projekts Universitatsentwicklung der Universitat Hamburg und wissenschaft-
liche Mitarbeiterin in der Abteilung Hochschulforschung an der Interdisziplinaren Fakultat fiir Forschung und Fortbildung (IFF) in Wien/
Osterreich. Neben ihrer Titigkeit beim CHE ist Dr. Nickel Dozentin an der Hochschule Osnabriick.
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Prof. Dr. Sibylle Olbert-Bock

Fachhochschule St. Gallen, Institut fiir Qualitditsmanagement und angewandte Betriebswirtschaft - IQB
Leiterin des Kompetenzbereichs Leadership & Personalmanagement, Co-Leiterin des strategischen Handlungs-
feldes Nachhaltige Unternehmensentwicklung

Fachgebiet:
Betriebswirtschaftslehre

Forschungspatin fir das Projekt:
SozioTex

Sibylle Olbert-Bock ist seit 2007 an der Fachhochschule St. Gallen in Forschung, Lehre, Weiterbildung und Beratung tatig. Die Arbeitsschwer-
punkte in der Forschung sind nachhaltige Unternehmens- und Personalfiihrung, organisationales Lernen, alternde Belegschaften, strategische
Personalentwicklung in Unternehmensnetzwerken sowie Karriere und Karriereentwicklung. Berufliche Stationen hatten sie zuvor in die Indus-
trie geftihrt und dort in die interne Beratung zur Unterstiitzung von Veranderungsprojekten sowie das Leadership Development. Von 1996 bis
2001 war sie als wissenschaftliche Angestellte am Institut fiir Industriebetriebslehre der Universitat Karlsruhe in verschiedenen Forschungspro-
jekten und Unternehmenskooperationen aktiv und promovierte 2002. Das Diplom in Wirtschaftspadagogik erwarb Sybille Olbert-Bock im Jahr
1995 an der Universitat Mannheim.

Dr. Philine Warnke
Fraunhofer Institut fir System- und Innovationsforschung ISI

Fachgebiet:
Innovationsforschung, Foresight

Forschungspatin fiir die Projekte:
smart ASSIST, TECH4AGE

Philine Warnke studierte Maschinenbau an der Universitat Essen (Dipl. Ing.). 2001 promovierte sie im Bereich
sozialwissenschaftliche Technikforschung (STS) an der TU Darmstadt als Stipendiatin des DFG Graduierten-
kollegs ,Technisierung und Gesellschaft® Seitdem ist sie als Wissenschaftlerin in der Innovationsforschung
mit dem Schwerpunkt Foresight/Zukunftsdialoge tétig. Als Projektleiterin am Fraunhofer ISI, dem ,Institute for Prospective Studies“ der
Europaischen Kommission (JRC-IPTS) in Sevilla und dem Austrian Institute of Technology AIT in Wien konzipierte und implementierte sie
Foresight-Prozesse fiir Entscheiderinnen und Entscheider in Politik, Gesellschaft und Industrie weltweit. Sie lieferte zahlreiche Beitrdage
zu Konferenzen, Seminaren und Fachzeitschriften zur Weiterentwicklung und Vermittlung von Foresight-Theorie und -Praxis. Seit 2014
ist sie wieder am Fraunhofer ISI als Leiterin des Geschaftsfeldes Zukunftsentwiirfe und Zukunftsdialoge tatig. Forschungsschwerpunkte:
Theorie und Praxis von Zukunftsdialogen.

www.isi.fraunhofer.de/isi-de/v/mitarbeiter-seiten/pw.php

Prof. Dr. Reto Weiler

Universitat Oldenburg, Department of Neuroscience
Hanse-Wissenschaftskolleg, Institute for Advanced Study, Delmenhorst

Fachgebiete:
Neurowissenschaften, Visuelle Wahrnehmung

Forschungspate fiir die Projekte:
PAnalytics, MTI-engAge

Seit 2008 ist Reto Weiler Rektor des Hanse-Wissenschaftskolleg, Institute for Advanced Study in Delmenhorst.
Er wurde 1947 in Wéadenswil, Schweiz geboren und habilitierte 1982 an der Ludwig Maximilian Universitat
Munchen. Verschiedene Auslandsaufenthalte an medizin-biologischen Forschungsinstituten fiihrten ihn nach Italien, Kanada, Australien
und in die USA. 1986 tibernahm er die Professur fiir Neurobiologie und Ethologie an der Carl von Ossietzky Universitat Oldenburg. Er
koordinierte einen Sonderforschungsbereich und eine Forschergruppe und war Direktor des Zentrums fiir Neurosensorik und Vizeprasi-
dent fur Forschung. Weiler ist Trager verschiedener wissenschaftlicher Auszeichnungen, darunter des Max-Planck-Forschungspreises und
des Australian International Research Award, auRerdem Mitglied verschiedener Akademien und des Osterreichischen Wissenschaftsrates.
Sein wissenschaftliches Arbeitsgebiet ist die Erforschung der neurobiologischen Grundlagen des Sehens.
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Auftaktveranstaltung zum Nachwuchswettbewerb
yInterdisziplinirer Kompetenzaufbau“

am 15. Januar 2015 in der Horsaalruine der Charité, Berlin

T

Bundesmjp;
* | firBigapnerum

und Forschung

Interdiszipling
plindrer Kompe:
Auftak der Forscher-| P tenzaufbau

isch-Technilc I

Bundesforschungsministerin Prof. Dr. Wanka er6ffnete die Auftaktveranstaltung in der Horsaalruine der Charité.

,Die Siegerinnen und Sieger unseres Nachwuchswettbe-
werbs werden mit ihren interdisziplinar ausgerichteten
Forschungsarbeiten die Lebensqualitit und gesellschaft-
liche Teilhabe von Menschen aller Generationen verbes-
sern‘, sagte Bundesministerin Prof. Dr. Johanna Wanka.
Am Abend des 15. Januar 2015 eroffnete sie die feierliche
Auftaktveranstaltung zum Nachwuchswettbewerb
snterdisziplindrer Kompetenzaufbau®in der Horsaal-
ruine der Berliner Charité. Der Raum ist Bestandteil des
Medizinhistorischen Museums und diente dem eins-
tigen Pathologischen Museum als Horsaal. Hier hatte
vor mehr als 115 Jahren der weltberithmte Arzt und
Pathologe Rudolf Virchow geforscht und Vorlesungen
vor jungen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern
abgehalten.

Der Vorsitzende des wissenschaftlichen Beirats, Prof. Dr.
Klaus Henning, gilt als einer der Vorreiter von interdis-
ziplindren Ansitzen in den Ingenieurwissenschaften.

Er gab den Preistragerinnen und Preistrdgern in seiner
Laudatio einige Tipps mit auf den Weg: ,,Zum Ersten:
Die Zusammenarbeit zwischen den Denkkulturen der

verschiedenen Wissenschaftsdisziplinen stellt eine grofRe
Herausforderung dar, wenn sie qualitativ hochwertig
erfolgen soll. Sie sind gut beraten, wenn Sie in Ihrem
Herzen und in Ihrem Verstand die jeweils anderen
Wissenschaften, aus denen Sie nicht kommen, mehr
wertschitzen als Thre eigenen. Ein Zweites: Geben Sie
dem Denken und Nachdenken ein Primat vor dem
Messen, Analysieren und Modellieren. Ein Primat der
qualitativen Forschung vor der quantitativen! Und ein
Drittes: Wahlen Sie Ziele, die Sie wirklich bis in die Praxis
umsetzen und realisieren kdnnen.*

Durch den Abend fiihrte die Journalistin und Fernseh-
moderatorin Nazan Gokdemir (Arte). Im Gesprich mit
den Nachwuchsgruppenleiterinnen und -leitern brachte
sie dem Publikum die unterschiedlichen Ansitze der
acht geférderten Nachwuchsgruppen niher. Hierbei
kamen einige die Projektidee illustrierende Objekte zum
Einsatz, zum Beispiel bei Dr. Aysegiil Dogangiin, deren
Projekt PAnalytics ein personalisiertes System fiir das
Erfassen und die Auswertung gesundheitsbezogener
Daten entwickelt. Sie trug ein Armband, das Vitalfunkti-
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onen erfasst. Des Weiteren durfte das Publikum u. a. von Dr. Yves-Simon Gloy zum Einsatz in hochvernetzten
tiber die Roboter-Hand staunen, die Dr. Ivo Boblan Textilfabriken stief auf grofdes Interesse.
vorfiihrte. Auch die intelligente Webmaschinen-Spule

Prof. Dr. Wanka mit den Nachwuchsgruppenleiterinnen und -leitern (vorne) sowie dem wissenschaftlichen Beirat des Wettbewerbs (hinten). Vor-
nev.l.n.r.: Dr.Ivo Boblan, Dr. Yves-Simon Gloy, Dr. Gabriele Bleser, Dr. Dr. Alexander Mertens, Prof. Dr. Johanna Wanka, Dr. Aysegiil Dogangiin,
Dr. Robert Weidner, Dr. Arne Berger, Dr. Rebecca Wiczorek; hinten v. . n. r.: Alexander Eickelpasch, Prof. Dr. Gesche Joost, Dr. Philine Warnke,
Prof. Dr. Klaus Henning, Dr. Sigrun Nickel, Prof. Dr. Martin Kuhlmann, Dr. Alexander Dix, Dr. Sibylle Olbert-Bock, Prof. Dr. Ulrich Hoffrage

Moderatorin Nazan Gékdemir im Gesprach mit Dr. Aysegiil Dogangiin von der Universitat Duisburg-Essen.



26 WETTBEWERB INTERDISZIPLINARER KOMPETENZAUFBAU










Impressum

Herausgeber

Bundesministerium fiir Bildung und Forschung (BMBF)
Referat Demografischer Wandel; Mensch-Technik-Interaktion
53170 Bonn

Bestellungen

schriftlich an

Publikationsversand der Bundesregierung
Postfach 48 10 09, 18132 Rostock

E-Mail: publikationen@bundesregierung.de
Internet: http://www.bmbf.de

oder per

Tel.: 030182722721

Fax: 03018 102722721

Stand
Mairz 2015

Druck
BMBF

Gestaltung
A. Zeich, VDI/VDE Innovation + Technik GmbH

Bildnachweis

Fotolia (Titel, S. 11, 13, 17), Presse- und Informationsamt der
Bundesregierung, Steffen Kugler (Vorwort), Humaner Muskelro-
boter ZAR2 (S. 3), RWTH Aachen University (S. 4, 5), Laboratorium
Fertigungstechnik (S. 6), Gabriele Bleser (S. 8), Alexander Mertens
(S.12), Arne Berger (S. 14), Wissenschaft im Dialog, Ilja Hendel

(S. 15), Ayusegiil Dogangiin (S. 16), TU Berlin, Ulrich Dahl (S. 18),
DIW Berlin, Eickelpasch (S. 22), Fraunhofer ISI, Warnke (S. 23),
Andreas Lemke (ab S. 24)

Text und Redaktion
Referat Demografischer Wandel; Mensch-Technik-Interaktion
VDI/VDE Innovation + Technik GmbH

Diese Druckschrift wird im Rahmen der Offentlichkeitsarbeit vom
Bundesministerium fiir Bildung und Forschung unentgeltlich abgegeben.
Sie ist nicht zum gewerblichen Vertrieb bestimmt. Sie darf weder von
Parteien noch von Wahlwerberinnen/Wahlwerbern oder Wahlhelferinnen/
Wahlhelfern wihrend eines Wahlkampfes zum Zweck der Wahlwerbung
verwendet werden. Dies gilt fiir Bundestags-, Landtags- und Kommunal-
wahlen sowie fiir Wahlen zum Européischen Parlament. Missbrauchlich

ist insbesondere die Verteilung auf Wahlveranstaltungen und an Informa-
tionsstdnden der Parteien sowie das Einlegen, Aufdrucken oder Aufkleben
parteipolitischer Informationen oder Werbemittel. Untersagt ist gleichfalls
die Weitergabe an Dritte zum Zwecke der Wahlwerbung. Unabhingig
davon, wann, auf welchem Weg und in welcher Anzahl diese Schrift der
Empfingerin/dem Empfanger zugegangen ist, darf sie auch ohne zeitlichen
Bezug zu einer bevorstehenden Wahl nicht in einer Weise verwendet
werden, die als Parteinahme der Bundesregierung zugunsten einzelner
politischer Gruppen verstanden werden kdnnte.


mailto:publikationen@bundesregierung.de
http://www.bmbf.de

www.bmbf.de


http://www.bmbf.de

	Interdisziplinärer Kompetenzaufbau | Forscher-Nachwuchsgruppen zur Mensch-Technik-Interaktion im demografischen Wandel 
	Vorwort
	Inhaltsverzeichnis 
	Mensch-Technik-Interaktion in neuer Qualität
	Profile der Nachwuchsgruppen 
	Neue soziotechnische Systeme in der Textilbranche. (SozioTex).
	Technische Unterstützungssysteme, die Menschen wirklich wollen (smart ASSIST) 
	Sozioinformatik und personalisierte, mobile Gesundheitssysteme (wearHEALTH) 
	Fußgänger-Assistenzsystem für ältere Nutzerinnen und Nutzer im Straßenverkehr (FANS) 
	Alters- und alternsgerechte Mensch-Technik-Interaktion mit telemedizinischen Systemen und Dienstleistungen (TECH4AGE) 
	Nebeneinander wird zum Miteinander (mitei)
	Technische und nutzerorientierte Methoden zur Verbesserung der Lebensqualität (PAnalytics) 
	Sozio-technische Interaktion von Mensch und Roboter im demografischen Wandel (MTI-engAge) 

	Expertise und Unterstützung während des gesamten Förderzeitraums – der Wissenschaftliche Beirat 
	Dr. Alexander Dix, LL.M. (Lond.) 
	Alexander Eickelpasch 
	Prof. Dr.-Ing. Klaus Henning 
	Prof. Dr. Ulrich Hoffrage 
	Prof. Dr. Gesche Joost 
	Prof. Dr. med. Martin Kuhlmann 
	Dr. Sigrun Nickel 
	Prof. Dr. Sibylle Olbert-Bock 
	Dr. Philine Warnke 
	Prof. Dr. Reto Weiler 

	Auftaktveranstaltung zum Nachwuchswettbewerb „Interdisziplinärer Kompetenzaufbau“ 
	Impressum 




